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lei aus der Reichshauptstadt.
“u«$ te Fe t> Berlin,  20 . Juni.

1}  rücken heran, die Zeit, wo alles
Mit^ stiegen kann, mit der Bahn , mit dem

diî ioruni * Flugmaschine oder auch per pedes
^ Berlin' h- ans Schusters Rappen. Und doch

r. Ter L erst jetzt so richtig schön.

Am
)te Mc, c \ itcu ^ytui ; uugy ]iiaiui ; v;x: jinu ueiuuuji,
stehf̂ ooodendron mit ihren leuchtenden Farben
die mM̂r die unvergleichliche Königin der Blu-

>«n̂ 3arten in  dollem Flor , und wer einmal im
!)<n dies-.,. ,, des Tiergartens die wunderbare Aus-

steht nun in seiner vollendeten
>3. Me Rbô Jsten Frühlingssträucher sind verblüht,

»b
os

der̂ m-dudergleichüchen Blumenkünigin bewundert
^ewiß immer wieder seine Schritte in

sf“. sich der Herrlichkeiten und Düfte lenken
«̂I??chern „ deu an den wunderbaren Blüten und

4 ûd den in weiß, rot und gelb ans den
| ee>:oicn °llS  Gauklern Blattgrün hervorleuchten-

Ä ^dpt ist das Leben und Treiben int Tier-
bioYr1. das' sp,pressant . Schon am frühen Morgen,
010 % n^ '^ ale Berlin noch schlummert oder —
tänr er ftctt &7 "aum zur Ruhe gekommen ist, tauchen
I 'ch diefpŝ dnngästs des Tiergartens aus. Sie sind
p? ©turir "3 .jst kennen sich alle, nehmen stets den-
L- 'cherwst' d'ejelbe Bank ein und bilden eine Früh
boLi1Ccc  uns stch- Auf den Reitwegen tuntmeln

Zivilisten ihre Rosse, etwas später kommt
fcp&die ßUni bornehme Westen herangetrabt, und
^ksnuno M ^ s°l)n geschlagen hat, dann kommt& 9 ?erltns teils in Wägelchen, teils zu Fns.
be>!i Brr unKs 1 behütet von Kinderfräuleins jeg
fuJrt Uert n st beliebten Spreewälderinnen uni

(tut Î Zststs, fröhliches Tagewerk ans bet
,8actei

>»e
r"  ö ‘̂ 4|ujcu  u ^m «oiAtuucuutu-'ipst aw'

MlD, . i ->" Auburg aber erst um die Mittagszeit
crttitth3uö  J Uhr, wenn er dem von härtet

foi‘,,3 den, ''sif'l Menschen, den, Beamten, ve:n Hand
3 >'-nd ostbeiter jeder Gattung Ruhe und Er

«! !E st notwendige frische Luft gewährt
de» 3 Ablösung. Alles, was jetzt Zeit hft

M.Ateil ^ ! Ziergarten, die Hausfrau , die mit den
^liMengirls östlichen Last fertig geworden, didie auf dem Reuen See das Rüde
stii, ststioe ststst vielen Berliner Drohnen, die nu
d»;stu hps . schlaf ihr neues „Tagewerk" begrnnei
oie.?em» n3 R3ettcn aber steigt Kaffee- und Küche:
ste» ^ gehenden vorsührerisch in die Nase

>.»Lust.. Ladung auch nötig hat nach dem grüß
t°ilx lerggs., der Autos, die auf den Fahrstraße.

^ftgd "nablässig und ohne Paiise ihr
j-qî stinübl. °°" ststen.

die'^ ŝtbt auch der Tag zu Ende, und nun
sich„l'Hicn La», stlstegucnz für den Tiergarten . Tie
Mhst Uiun̂stden̂ flarnmen auf, in den Alleen dräng
!>ch Äs», dastst Menschenstrom, und keine Bank, fei■
>chii, stählt st'3 Sitzen einladei, bleibt unbesetzt, b:
ftsst > ^ (3?rTrVm>YMtt hbvTinvf itfth VlV'f

Blickei
st̂ nli,

Schaven Berlins , auch nicht zum Nachte:
die stt der Drang des Berliners , di>

iich st dieser Schwarm verliert , und wa
Tiergarten zurückbleibt, das entzieh

sm Beschauers, das liebt weder Tageeb»» . " wt.

"■‘ttfu.,“uo 'uoirauö größt
Zstm stBerliist. l ei'Ie  Feriengelder verzehrt. De:

'Suristu st Besuch haben die Ostseebäder aufzn
Kochen3 ^ rnd 140 000 Berliner die Juli - nn

» Ui„,stutistjst.Uingen. An der Nordsee suchen ttac
st ! .iEi -lwl,,. 'u "Deutschen Kurier " etwa 60 00.c tz'st>va,st"st!etwa 30 000 schwingen ihren Berg
» ltWi, f«? . romantische  Riesengebirge , tn
stld !* <f)ce ß -,vrlQ| und die Sudeten r gegen 25 000

K in bpst unaszeit im Harz, im Thüringer
N em,7°'-liner Ustheunschen Badeorten zu ; ungefähr

st .j0o,s wanvern in die bayerischen Alpen
Ho•’etim lDe ben pstst in der angenehmen Lage, Dän-

egst" n̂unö»  einem Besuch der belgischen
>bj^ iidp̂ halbp. Luxusbäder. Es ist «st
« 3 und ^ ^llron Berliner , die ihre Feri^
« ?t stanfp,. ^ oinmerfrischen zubringt , ŵobei die

die' ,-kl"br Dir Bedürftigen nicht iniste^8, eedürsstw uns etwa 50 000 belaufen. Ta -r
^tsnxist? ^des Berliners ist also nicht ge-

At seiner Arbeitsleistung.

Redaktion, Dru-l und Verlag Heinrich Schulze  in Biersta-i.

Montag, den 22. Juni 19ll 14. Jahrgang
Der albanische Bürgerkrieg.

Ruhe in Lurazzo.
(—) Ter Freitag ist vollständig ruhig verlausen, !

doch befürchtet man einen neuen Angriff der Aus- i
ständischen, da diese verdächtige Veränderungen in s
ihren bisherigen Stellungen vornehmen. Nachdem seit j
48 Stunden keinerlei Nachricht über das Ersatzkorps j
Prenk Bibdoda hier eingetroffen ist, wird befürchtet, ^
daß er sich von den Aufständischenin einen Hinter - ^
halt hat locken lassen und mit seinen Truppen zersprengt j
worden ist. Tie aus Rumänien eingetroffenen 40 Frei s
willigen haben nach Begrüßung des Fürsten sofort
den Vorpostendienstan Stelle der unzuverlässigen al¬
banischen Elemente bezogen. Fürst Wilhelm erklärte
seiner Umgebung, daß er sich nur dann für besiegt
halten werde, wenn die Aufständischen den Palast ein¬
genommen hätten.

Jtalicnisch-vstcrrcichische Rcibnngcn?
Eine Sonderdepesche des Pariser „Journals " aus

Turazzo meldet: Die Reibungc« zwischen Ocsterrci-
chcrn nnd Jtalirnern arten allmählich in Strcrtigkertcn
aus . Oesterreich und Italien bedrohen sich gegenseitig,
und die unglaublichsten Anschuldigungen werden in die
Welt gesetzt. Ter Haß wächst fortwährend, besonders
Oesterreich zeigt sich angreiseno. Tie österreichischen
Offiziere in Zivilkleidern und die österreichischen Agen¬
ten zeigen sich täglich häufiger in Turazzo und beneh-
nten sich, als befänden sie sich in einer eroberten
Stadt . Slutzerdem tun die albanischen Gendarmen
unter dem Vorwände, die Hospitäler und Gesandt¬
schaften zu beschützen, was sie wollen. Ter Fürst ist
absolut in ihrer Gewalt, die Minister sind ihre Ge¬
fangenen nnd die holländischen Offiziere ihre Kom¬
plizen. Mit jeder Stunde verschlimmert sich die Lage.
— Das ist eine echt Pariser Zeitungsmeldung.

Tie Lage in Turazzo.
Ueber die Ereignisse am F-reitag in Turazzo meldet

der Sonderberichterstatter des Pariser „Matin " fol¬
gendes: Tie Mirditen und Malissoren haben sich nach
der Niederlage vom 16. Juni bis jetzt völlig ruhig
verhalten. Ihre Bischöfe nnd Priester haben vergeb¬
lich versucht, sie zu einer Wiederaufnahme des Angriffs
zu bewegen. Tie Vorposten der Rebellen befinden sich
nur in geringer Entfernmlg von der Stadt . Am Frei¬
tag vormittag schoß die Artillerie längere Zeit nach
Schiak hinüber, doch wäre der Tag wohl ruhig ver¬
laufen, wenn sich nicht ein Zwischenfall ereignet hatte,
der große Erregung hervorries. Man hörte plötzlich
aus 'dem Hafen, wo das international ^ Geschwader
liegt, Kanonenschüsse. Man konnte es sich nicht er¬
klären. woher das Geschntzfeuer kam. Man bemerkte
schließlich, daß die Schüsse von einem kleinen Hanveis-
vamPser aus abgegeben ivurden. Der österreichische
Admiral sandte eine Schaluppe zu dem Handelsschiff
und forderte die Einstellung des Feuers . Ter Ad¬
miral erklärte dem Kapitän des Hand.'lsdampsers
der von der albanischen Regierung ge, eiert und
mit Kanonen versehen morden war, daß er solange eine
feindselige Handlung begehen würde, als er nicht unter
albanischer Flagge fahre. Tie Kanonade wneve,  dar¬
aufhin sofort eingestellt. Ein anderes österreichisches
Schiss, die „Gisela", gleichfalls von der albanischen
Regierung mit Kanonen ausgestattet, durfte aus dem
gleichen Grunde nicht in die Reede von Turazzo ein-
fahren. Tie Internationale Kontrollkommission hat
nochmals eine Sitzung abgehaltc:! bezüglich des Brieses,
der ihr von den Rebellen zugeschick't worden war und
den sie nicht erhalten hatte. Es wurde von neuem
exu Protest bei der albanischen Negierung cingereicht
und schließlich erhielt die Kontrollkommission abends
um 5 Uhr den Brief ausgöhändigt.

Rach den letzten Nachrichten machen die Rebellen
überall Fortschritte. Ter Fürst scheint sich in einer
Sackgaise zu befinden. Die Situation ist sehr bcsorg-
niscrregcnv.

Asis Pascha qeftmqen gsuor-rmon.
Tie Nachricht, daß 2009 Mann regierungstreue ,

Truppen unter Nereodin von Palona nach Turazzo
unterwegs waren, nnd zwischen Fieri und Schijak ge- !
schlagerr'und Asis Pascha gefangen genommen sei, scheint
sich zu bestätigen. Tie Taktik oer Aufständischen geht
dahin, die Entsatztrnppen von Nord und Süd zu schla- j
gen und Herr in Turazzo zu Wörden. Die große !
Brücke vor Turazzo ist von den Rebellen in die L-rst
gesprengt wordeir.

Hilfe V.'V xchntzmächie. . . .. i
Tie österreichisch-ungarische und die italienische Re- j

giernng haben die Kommandanten der vor Turazzo
vor Anker liegenden österreichischen und italienischen \
Schisse ermächtigt, im Falle des Eindringens der Oie- !
bellen in die Stadt und bei Eintritt von unmiliel-
barer Gefahr für die Person des Fürsten und feiner i
Familie sowie der Ausländer , die Schijssgeschüi.o m :
Aktion treten zu lassen.

Die Laae in Mexiko.
Arg Billas über Carranza.

(-) Ter Konflikt zwischen General Billa und dem
Hauptanführer der Rebellen. General Carranza , hat
mit einem vollstänsigen Siege Billas geendigt. Tis
Stellung des letzteren ist gefestigter denn je, und selbst
sein erbittertster Gegner. General Chao, hat es vor¬
gezogen, sich aus seine Seite zu schlagen. _ General
Carranza sah sich angesichts des Machtzuwachses Billas
Wohl oder übel gezwungen, mit diesem Frieden zu
schließen. In Wirklichkeit ist nun nicht mehr Carranza.
sondern Villa der Hanptanführer der Rebellen. Villa
soll einem Waffenstillstands nicht ablehnend gegenüber-
stehen, doch will er erst ganz Mexiko in feine Gewalt
bringen, bevor er .auf einen solchen erngeht. . Sollte
die von ihm einge'leitete Angrifssbewegung nicht von
Erfola gekrönt sein oder nicht schnell genug vor sich
gehen so beabsichtigt Villa , eine Versammlung sämt¬
licher Rebellenführer einzuberufen und zur Wahl eines
provisorischen Präsidenten zii schreiten.

Berschlechtcruna ver Fri -densanssichten.
Tie Aussichten auf einen günstigen Ausgang der

Friedensvermittelungcn in Niagara Falls schwinden
immer mehr, da Präsident Wilson trotz aller Ber-
srlche der ABC-Mächte hartnäckig auf seinem Stand¬
punkt verharrt , einen Rebellenführer an die Spitze
der provisorischenRegierung gestellt zu sehen. Man
fragt sich hier, >oas geschehen wird, wenn die Konferenz
sich auslösen sollte. Tie Konsequenzen wären gar
nicht aozusehen, da man dadurch Huerta geradezu
in einen Berzweiflungskampf hineindrängt.

Politische Rundschau.
Berlin,  20 . Juni.

— Der Kaiser  begab sich Sonnabend früh vom
Königlichen Schloß in Hannover nach dem Exerzierplatz
der hannoverschen Garnison und besichtigte oort das Kö-,
nrgs -Ulanenregiment Nr . 13. Nach der Besichtigung nahm
er " im Militärkasino an der Frühstnckstafel teil . Um 1(1
Uhr fuhr er mit Gefolge bon Hannover nach Hamburg.
' — Der König von Sachsen,  der am Freitag bei

herrlichstem Wetter in Z ar sk oj e - S se lo eintraf , wurd«
vom Zaren , von sämtlichen Großfürsten , dem Minister des
Aenßern , dem Kriegs -, Marine - und Hostninister , der Gencq
ralität, , dem deutschen Botschafter Grafen Pourtales und
von den Herren der Botschaft empfangen . Die Begrüßung
der Monarchen war sehr herzlich.

— Kaiser Franz Joseph  wird voraussichtlich be<
reits am 25. dieses Monats die Reise zum Son -meraufentt
halt nach Ischl antreten . Das Gefolge des Kaisers wird
dftesesmal größer fein , als in den letzten Jahren , und
zwar werden auch der Vorstand der Militärlanzlei , ferner
der Hofburgpfarrer und ein Offizier der Militärkanzles
des Kaisers , ständig in Ischl weilen . Der Kaiser wird
auch diesmal Jagdausflüge und Pirschfahrten unternehmen,
wozu schon ieitf alle Vorbereitungen getroffen werden.
Schweiz , . .

- Fürst Max Egon von Fürstenberg  feiert,
am Freitag auf Schloß Lana die silberne Hochzeit mit seiner
Gemahlin Irma , geboreire Gräfin Schönborn -Buchheim . Dens
Jubelpaare ist eine große Anzahl bon Glückwunschtele¬
grammen zugegangen , darunter vom 5iaiser aus Hannover,
ferner vom Kaiser Franz Joseph , dem Großherzog von
Baden , Erzherzog Franz Ferdinand , Erzherzog Karl Franz
Joseph , sowie nahezu von sämtlichen Fürstlichkeiten . Kaiser
Wilhelm übersandte auch ein Geschenk.

— Generalleutnant v. Pelet - Narbonne,
Kommandeur der Garde -Kavallerie -Divission , ist am Frei¬
tag nachmittag in einem Sanatorium in Schlachtensee nach
kurzem Leiden im Alter von 58 Jahren plötzlich verstorben.

*
: : In Gegenwart des .Kaisers, der kurz vorher im

Automobil von Hannover in Hamburg eingetrofsen:
war , und der Enkelin unseres Altreichskanzlers, ine;
den Taufakt vollzog, der Direktion und Beamtenschaft
der Hamburg Amerika Linie sowie Vertretern von Stadt;
und Behörden und im Beisein einer nach Taitscnden
zählenden Festversammlung ist am Sonnabend das
dritte Riescnschiff scr Jmperatorklassc» der „Bismarck",
aus der Werft von Vlohm u. Voß vom Stapel gelaufen.

: : Tie Blockade von Puerto Plata von einem deut¬
schen Kreuzer durchbrochen. Ter deutsche  Kreuzer
„Straßburg " hat die Blockade von Puerto Plata durch¬
brochen. Puerto Plata ist einer der Häsen, die von
der Regierung der mittelamerikanischen Jnselrepublik
San Domingo infolge der Revolution geschlossen wor¬
den waren. ' Der Kapitän des Kreuzers erklärte, daß
er ein deutsches Handelsschiff bei der Einfahrt in
den Hafen schützen müsse, damit dasselbe seine La¬
dung an Bord nehmen und den Hafen wieder ver¬
lassen kann, trotz der Blockade.

: : Äcr Rücktritt ves langjährigen österrrichisch-nn-
garischen Botschafters am deutschen Hose Ladislatls
Szöghenh, welcher seit 53 Jahren im öffentlichen Tienst
ist und seit 1892 die österreichisch-ungarische Monarchie
in Berlin vertritt , ist nunmehr genehmigt. Zn seinem
Nachfolger wurde Prinz Gottsried zu Hohenlohc-Schil-



lingssnrst , der im Jahre 1907 als Botschaftsrat in
Berlin tätig war , ausersehen . Kaiser Wilhelm hat be¬
reits seine Zustimmung zur Wahl erteilt . Prinz Ho¬
henlohe ist mit der Erzherzogin Marie Henriette , Toch¬
ter des Erzherzogs Friedrich , verheiratet . Tie Prin¬
zessin Hohenlohe hat schon vor einiger Zeit für den
Fall des Wiedereintritts ihres Gemahls in den diplo¬
matischen Dienst auf ihren Titel kaiserliche und könig¬
liche Hoheit verzichtet.

: : Zum Nntcrstaatssckrctär des Königl . Ltaats-
ministcriums — an Stelle des jetzigen Oberpräsiden¬
ten der Provinz Posen von Eisenhart -Rothe — ist der
Regierungspräsident Heinrichs  in Lüneburg ernannt
worden.

: : Tic badischen „Hofgänger ". Die in Stuttgart
erscheinende sozialdemokratische „Schwäbische Tagwacht"
entnimmt badischen Blättern die Meldung , daß bei
dem letzten Ausfluge des badischen Landtages die
Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion bei dem
Festessen in Konstanz und Singen in das Hoch auf den
Großherzog „begeistert eingcstimmt " hätten . Sie be¬
merkt dazu, diese Meldung würde wohl dementiert
werden , da ein solches Benehmen der Genossen „kaum
zu glauben " sei. — Dabei wird wohl nicht viel zu de¬
mentieren sein, außer — vielleicht — der Begeisterung.

Parlamentarisches.
? Tie Grnndteiiungsgesetzkommissio« des preußischen

Abgeordnetenhauses setzte am Freitag die Spezialberatung
über das Vorkaufsrecht  fort . Bei K 12 wurde die
Zweckbestimmung des Borkaufrechtes auf die Erhaltung einer
den gemeinwirtschaftlichenInteressen entsprechenden Wer-
reilung des Grundbesitzes ausgedehnt. Durch diese neue
Fassung ist das Vorkaufsrecht auf die ganze Monarchie
ausgedehnt. Ein Antrag , die Provinz Hannover auszu¬
nehmen wurde angenommen. Durch die Einfügung über
die gemeinwirtschaftlichen Interessen soll das Vorkaufsrecht
auch zur Erhaltung der jetzigen Besitzverteilung, also zur
Verhinderung des Aussaugens bäuerlicher Betriebe dienen.
Bei den grundlegenden Paragraphen 13 und ll wurde
ein konservativer Antrag , das Vorkaufsrecht schon bei 5 Hek¬
tar Land eintreten zu lassen angenommen. Der
letzte Absatz erhielt folgende Fassung: Der Staat kann das
Vorkaufsrecht auch zugunsten von Kommunalverbänden, ge¬
meinnützigen Ansiedelungsgesclischaftenoder ähnlichen Wer-
einigungen ausüben. Beim 8 14 wurde ein konservativer
Antrag angenommen, der bestimmt, daß nur diejenigen
Grundstücke unter das Vorkaufsrecht fallen, die weniger
als 10 Jahre in derselben Hand sich befinden. Die Para¬
graphen 15 und 17 wurden unverändert angenominen.

Europäisches Ausland.
Schweiz.

I Wegen Spwnageverdachtes haben die schweizerischen
Behörden eine überraschende Haussuchung bei einem be¬
kannten so z i a l i sti s che>n Abgeordneten  in der
Stadt Elg abgehalten. Der Abgeordnete, der überall An¬
sehen genießt, soll seine Dienst als Spion  einer fremden
Macht angeboten haben. Die Haussuchung förderte einen
äußerst belastenden Briefwechsel zutage. Der Abgeordnete
ist nun in Haft genommen worden.

Frankreich.
; Ein Aufenthalt Poincarces in Stockholm ist neuer¬

dings in dem Reiseprogramm des französischen Präsiden¬
ten vorgesehen. Poincaree wird auf seiner Rückfahrt von
Kronstadt einige Stunden in Stockholm Aufenthalt nehmen.

t Tic französische Anleihe von 8VV Millionen Francs
(640 Millionen Mark) wurde in der französischen Kammer
am Freitag mit 439 gegen 108 Stimmen angenommen. Als
bei der Debatte der Sozialist Bedonce unter Hinweis «ns
das Beispiel Deutschlands für eine Wehr st euer
eintrat , rief der bonapartistische Deputierte Lasies: „In
Deutschland  gibt es eben eine Regierung und
,in Frankreich nich  t ." (Lebhafte Protestrufe .) Ein so¬
zialistischer Deputierter rief ironisch: „Vive i'empreur!"

Rußland.
k Gegen 2« Petersburg «!: Advokaten, die während des

Beilisprozesses eine für das Justizministerium und das
Gericht beleidigende Resolution unterzeichnet hatten , wurde
in Petersburg am Freitag , nach dreitägiger Verhandlung
das Urteil gefällt. Die Rechtsanwälte Sokolow und Kerenski
wurden zu acht Monaten, die übrigen Angeklagten zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Schloß und Haide.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondi.

12] (Nachdruck verboten.)
„Du darfst unbesorgt sein, liebe Emilie .' bemerkte

Markfeld in seinem gewöhnlichen gelassenen Tone . „Ich
bin überzeugt , daß dein kleiner Neffe bei den guten , ein¬
fachen Menschen und in der reinen , stärkenden Landluft
vortrefflich untergebracht ist.'

„Darauf können Sie sich verlassen, Madame .' sagte
Kurz, beflissen, die Behauptung seines Prinzipals nach
Kräften zu unterstützen. „Auch sind es nickst die Pächters¬
leute allein , die sich des kleinen Burschen annehmen wer¬
den. Bevor ich von Ravensbruch abreiste, hatten der dor¬
tige Pfarrer und seine Schwester das Kind bereits unter
ihren besonderen Schutz genommen."

Der jähe Farbenwechsel im Gesichte seines Herrn
entging der Aufmerksamkeit des Handelsreisenden ; da¬
gegen bemerkte er den Ausdruck einer unangenehmen Ue-
berraschung in den Zügen der hübschen Frau , obgleich er
nur äußerst flüchtig sich zeigte. Befremdet sah er sich nach
seinem Prinzipal um ; ehe aber dieser seinen fragenden
Blick beanworten konnte, sagte Emilie , gleichsam die von
ihr verratene Bestürzung erklärend: „Das ist mir nun
nicht ganz so lieb, bester Herr Kurz. Solche Landgeist-
lichen haben bisweilen eigne Ansichten, und ich wünschte
nicht, daß Frömmelei und Aberglauben in Brunos Ge¬
müt sich einnisten.'

„Was das betrifft , Madame , so können Sie wegen,
des Pasto -rs ruhig sein. Fromm — nun ja , das ist er;
sein Amt bringt das ja mit sich. Was aber den Aberglau¬
ben angeht , so wird er den wohl anderwärts hernehmen.
Seien Sie gewiß , daß der Junge über Jahr und Tag an
sämtliche Hexen und Gespenster glaubt , von welchen seit
hundert Jahren alle alten Weiber beim Spinnrade sich er¬
zählt haben. Sonst hätten Sie ihn nicht nach dem Mün¬
sterlande schicken dürfen , ganz besonders aber nicht nach
dem schwarzen Veen.'

„Davon hatte ich nickst die entfernteste Ahnung,'
klagte Emilie , insgeheim gründlich erbost über den ein¬
fältigen Kurz, der ungeschickt genug war , ihr scheinbares
Bedenken zu rechtfertigen, statt es zu entkräften. „Wie kön¬
nen wir aber jetzt den Knaben von den guten Leuten wie-

Jn den Kämpfen vor Durazzo bildete die Brücke über
d.n Arsen bei Bazar Schijak (Sjak) den Mittelpunkt des
Kampsfeldes. Diese primitiv aus Pfählen und Balken er-
richlele Brücke bildet den einzigen Zugang aus dem Auf-

Portugal.
J Eine Ministerkrisis ist am Sonnabend in Portugal

ausgebrochen. Einzelheiten über die Vorgänge, oie zur
Miiilflerkrise führten , fehlen bis jetzt.

Türket.
* Zum griechisch-türkischen Konslitt. Der griechische Ge¬

sandte in Wien ist am Freirag mittag beim Minister des
Aeußern, Graf Berchtold, erschienen, um mit ihm über
den gegenwärtigen Stand des griechisch-türkischen Konflik¬
tes zu konferieren. Es scheint, daß alle Mächte dem Vor¬
schlag der Türkei, eine Kommission nach Kleinasien zu
entsenden, zustimmen werden. Die türkische Antwortnote
wurde am Freitag in Athen überreicht. Der griechisch-türkk-
sche Konflikt hat allem Anschein nach eine entschiedene Ent-
Ein furchtvares vZruvenungmcr.

225 Bergleute umgekommen.
() Auf den Hillerest -Zechen im Staate Alberta

in Kanada  entstand am Freitag durch schlagende
Wetter eine furchtbare Explosion . Teile der Schächte
stürzten ein , dichte Rauchwolken quollen aus den
Schachteinfahrten empor . Von der Belegschaft von 600
Mann , die früh eingefahren war , wurden bisher 400 ge¬
rettet . Die übrigen scheinen verloren zu sein . In den
Nachmittagstunden wurden 5« zum Teil verkohlte
Leiche» geborgen.

Tie Hillcrest -Kohlenzeche liegt im Crows -Nest-Paß --
Distrikt in der Nähe von Fernie , einem Orte in der
kanadischen Provinz Columbia , unweit des Distrikts
Calgari am Red Leer.

Zur Zeit der Explosion befanden sich 300 Minen-
arbeiter in der Grube . Tie Telegramme über ihr
Schicksal lauten sehr widersprechend. Während die
einen von nur 22 Geretteten sprechen, konnten sich nach
anderen Nachrichten über 75 Bergleute rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Man muß aber auf jeden Fall be¬
fürchten, daß bei der Katastrophe

über 200 Menschen
ums Leben gekommen sinb . Tie Rettungsarbeiten wer¬
den durch die gewaltige Feuersbrunst , die sich durch
alle Schächte ausbreitet , äußerst erschwert. Man glaubt,
daß mindestens eine Woche vergehen wird , bevor man
an die Stellen Vordringen kann, wo die unglücklichen
Arbeiter eingeschlossen sind . Die Hoffnung ^ noch ir-aendwelöbe am Leben LN finden . ist sebr aertna . da viele

der fortnehmen , nachdem wir ihn kaum dort untergebracht
haben ? '

„Larifari , liebes Kind, ' mischte sich Markscld ein;
„lassen wir ihn unbesorgt bei den braven Menschen. Was
soll es dem Jungen denn schaden, wenn er hin und wie¬
der eine Spukgeschichte erzählen Hort? Meinst du. unsere
alte Wärterin hätte uns nicht mit dergleichen gefüttert,
wenn die Mutter in einer Abendgesellschaft war . und sie
nickst wußte , wie sie uns bis zur Schlafenszeit unterhal¬
ten sollte? — Wenn dem Jungen nichts Schlimmeres
passiert, als daß er sich gelegentlich einmal vor einem Ge-
spenste fürchtet, ko kann er und so können wir auch zufrie¬
den sein.'

„Er kann es nirgends besser bekommen. Madame
Markfeld , wie bei den Uphoffs im Veen," versicherte der
dienstwillige Kurz, und die schöne Frau erklärte sich zu¬
friedengestellt.

Kurz hatte sich empfohlen. Unter den sich jetzt allein
gegenübcrsitzenden Eheleuten herrschte verlegenes
Schweigen ; Verlegenheit war es auch, was sich unver¬
kennbar sowohl in Markfclds unschönen Zügen , wie in
dem hübschen Gesichte Emiliens ausdrückte, und was
beide bewog, ihre Blicke aus jeden beliebigen Punkt im
Zimmer , nur nicht aufeinander zu richten.

Der Kaufmann hätte die peinliche Stille vielleicht
noch länger ertragen ; er hielt es nicht für der Mühe wert,
gegen eine Unannehmlichkeit, mit der weiter kein Scha¬
den verknüpft war , Abwehr zu leisten. Anders war es
mit Emilie , deren reizbares , verwöhntes Wesen sie be¬
wog , mit Ungeduld gegen jedes unliebsame Gefühl an-
znkämpfen.

„Gustav", sagte sie plötzlich in einem Bestätigung
fordernden Tone , „du hältst es doch für gewiß, daß Bruno
vollkommen gut untergebracht ist?"

„Für ebenso gewiß wie du.'
„Du sprichtst in einem seltsamen Tone zu mir , und es

ist nicht das erstemal, daß du dich desselben beute abend
bedient hast. Ich wünsche jedoch, denselben ferner nicht
zu hören ."

„Wie du befiehlst."
„Gustav, rege mich nicht auf !"
„Sei nicht närrisch, Emilie ; niemand tritt dir zu

nahe. Du selbst aber regst dich überflüssigerweise auf,

slandsgebiel nach dec Landeshauptstadt und da» ^ ,iist
der Rebellen ging naturgemäß darauf hin, dien spE
Schlüsfelpunkt in ihre Gewalt zu bekommen. "
sich daher in den letzten Tagen die heftigste''

yerglcute wahrscheinlich durch die starke
lung den Erstickungstod gefunden haben . 1(ttt5 CIt "Cr

Spätere Depeschen bestätigen , daß l.nV jrö 'i jj|
Bergleute in der Grube eingeschlosse» „„geNi. ..
sofort eingestellten verzweifeltsten Anstre 8 ^ >vck
das Rettungswerk nur von geringem Erw.
Bisher konnten

75 Leichen clt te« ' r
an das Tageslicht geschafft werden , die
wtzlichen Anblick boten . Ihr Gesicht war ,j
ankenntlich, und ihr Körper wies dre e>>'
Brandwunden auf . Aus dem Unglückssw.^ 0 11
zen nach wie vor riesige Rauchsäulen,
Ke ganze Gegend ansbreiten . ,

Eine entsetzliche£ ufffafaPr°^
in &et

von Wien ein furchtbares Unglück in den „,a>'
tragen . Zwischen Enzersdvrf und Fischamc _ z>

9 Personen getötet . .* et .
)-( Am Sonnabend vormittag hati»_ hptt LUN

rierte der österreichische Militiirbalto » 4 (
gleich mit einem Aeroplan.

Durch irgend eine Ungeschicklichkeit̂°lC ^ <>|C*
der Lenkung fuhr in etwa 800 Meter

tj“ 'plan in den „Parseval "-Ballon hinem-
Ter Aeroplan mit seinen beiden Insasse

und die Insassen wurde » sofort getötet, ^ ji# ,
Tas Gas in dem „Parseval "-Ball <"> !‘‘

sich und explodierte . Tas Gerippe des *
zur Erde . Tie sieben Insassen des Bat a
als verkohlte Leichen ausgefundcn.

Unter den Toten soll sich der bekannte 1
Flieger Hauptmann v. B la sch ke befinde

Ausführlicher wird zu der furchtbaren > .$
noch berichtet : per

Am Sonnabend um 8 Uhr war der u a a,
„Kocrting "-Leukballo» ^ „ - z

photogrametrrschen ^ Aufnahmen von der ^
in Fischamend aufgestiegen . In der
Platz genontmen : Hauptm . Hauswirth , - j
Oberlt . Breuer , Lenin . Haidinger , Korst cs.. -
Gefreiter Weber und Znaenieur Ka«

Dinlllwährend du besser tätest, die Lage der
kaltblütig ins Auge zu fassen." willst-' .^

„Ich weiß nicht, was du damit sagen > hist
„Nicht? — So mußt du eben in deiner M fu

verharren . Wenn du dir nicht selbst Ä l"
weshalb wir den Knaben in die Heide geiw
ist es mindestens nutzlos , dir die Sache
machen." ___ $ iiti”

„Warum wir ihn aufs Land schickten? ,„id c‘
lich, weil ihm die hiesige Luft nicht gut beka\ > „
kräftiger und gesunder werden wird,

„Freilich ; ohne seine Zustimmung konntc ,
Kind nicht fortschicken." .. W1

„Und da es nun

„So haben wir deinem Öheim geschriê pstr
' ine Zustimmung 10

mit seiner ZustiMM»^ ,„i»
ist, so können wir es uns füglich ersparcw t)dn
über diese abgemachte Sache zu sprechen, ve

„Ich begreife nicht, Gustav, warum rw
Kinde meiner Schwester reden soll." , ^

„Nicht? — Ich kann dir wenigsten» > -
ich nickt darüber sprechen hören mag." „ i# *

„Weshalb denn nicht? " . pill,V» e r̂
„Weil ich nicht zu Venen gehöre," 0 fc*11

Härte , „die ihre Zwecke und Beweggrund ': -
so wohl als andern zu verheimlichen suck ° »ef

.Gustav !" öfc? ‘JWJ
„Wir wollen dem Jungen weder leiU,

wünschen." fuhr er fort , unbeirrt durch lv
lichen Ausruf . „Wir sind auch vollkommen pr ,i>
und unsere Kinder vor uns möglicherw ) ArN
Nachteilen zu sichern. Ich sehe also keine ^ 0 : .̂ B
zu beunruhigen oder gar uns Vorwürfe
ebenso wenig vermag ich zu entdecken, > , jaN^
einreden sollte, wir hätten den Knaben n .
in die Heide geschickt." dA K>

Es war schwer zu entscheiden, we  grfct6, . ^
verabscheuungswürdiger erschien: das ~v *0itWi #U
Absichten heuchlerisch vor sich selbst -u vE ^ y L
oder der Mann , der mit zynischer Offenb .
bekannte. Sie kosteten auch beide, ihrer r ,
wissenlosigkeit zum Trotz, schon in dieser .
tere Frucht ihrer schlimmen Handlungs >"^ ^ nS



tefffLn eiJi. Oöecieutna: it Breuer vom muttöt -.
Ter ? re photogrumetrischen Auf-

d»,? uend schwebte in der Umgebung von
tz und de» dann gegen Maria Enzcrs-

Stund, LLonschen Königsberg gelenkt. Eine
C ' Kl SenwL ^Sm  Aufstieg flog Oberleutnant

vom Flugfelds Fifchamend aus
d» der Heeresverwaltung angekauf-
de» « ?erfoln„ , Decker ab , um den „Koerting "-Bal-
W 11! M ' t ^ er Aeroplan umkreiste mehrmals

.'.*u?Vte  ihn dann zu überfliegen . Bei
Spielt. K.£ t : i\tc  er die Ballönhülic , die einen^ Lvmlote ein? im 'iftffuivf* fömfiifftmt
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^ ^ ^ erfolgte eine furchtbare Explosion
^ Äderte in Hellen Flammen aus.
'■tlciT 15 40o jV’]ue  tVäter waren Ballon uns Aero-
®!eter,Ql|f den' in die Tiefe gestürzt. Beide
olkt. . ^ OftTTCt des .fä'nttirräftmvraß of3an-9 öe§  Königsberg ?-; , etwa 10

riu^ .^" ifernt , nieder . Ter Ballon war
^ LcicĥI ^^ rrt Alle TniaUen wurden als

<und sê n aufgefunden . Auch Oberleutnant
Ss V 'ß LeiUi-» ^ ^ier Fregattenleutnant Bucht«
M.. Pbotop/n 1* ut" eE  den Trümmern des Aero-
sfich... ivar fn^Ä ^eu. Besonders Fregattenleutnant
^ bJ Ut <t) bic -ai Sugerichtet. Man sah Sic Fntz-
!>!kx dê i. Schuhe hcrausragen . Auf die Nach-

Sil"* !,,1, u? eilten sofort die Luftschisferoffi-
. um̂ 'nend mit Automobilen an die Un-
»gte bereits^ " äU  Ter Ort Fijcha-)»tzô "k>

dort r, .,wegen des Blumentages , der
^ 'chinut Q îattfrnden sollte , in Blumen - und
hĵ d>urde« ? ?wrt ^ach Bekanntwerden der Ka-

K̂ nd we Fahnen eingezogen , Trauerflaggen
NW ^ ier ia.wentag abgesagt . Oberleutnant
^ . »,3Nitniaa!->? ^ Fahrt des „Koerting "-Ballons
§ erö]wn wollen , doch kam er zu spät zum
iikluEhchiff^ der Ballonhalle erschien, schwebte

K -- Zufol̂ its in den Lüften , und nur diesem
^7,? ^ ^dnkt er sein Leben. An dem

Un r®efunbeit *elU9  wurde ein Fetzen der Bal-
h Wliick ns- Es geht daraus hervo-r, daß sich_v aesctnldevtl ' n Avt nflupsnrpstKarl geschilderten Art abgespielt hat.

>C B der zur Zeit der Katastrophe
hx,. ,? iahe der Unglücksstätte weilte , hörte
des Obp? rCl " "schliche Hilfeschreie.

Hil T°»at aosT.erleutnants Hofstetter , der erst vor
Mit ?dne ^ tratet hatte , kam mit ihrem Auto-
MkuNe , Fsrn , daß sich die Katastrophe er-

Ä'henbxs die Unglücksstätte. Es spielten sich
V » 3les ŝ wwn ab, als sie die verkohlte Leiche

1' b«r &u  Oberleutnant Pflatz stans un-
^ >e„d ein»̂ ^̂ Verheiratung und hatte bereits

^ue Wohnuna gemietet.

^ °ufL " ^ sgek - ö«t wurde der Gesangverein
r«inzN̂ ^ ^ . 'Oen nationalen Grsangweitstreit des

^ >Ä °n Wie bekannt, sang der Verein
H«,, im Klntt wil 70 Sängern. Als erster Ver-
''■$< Den, rI en ^.nÖen  Askalonia -Cassel auf mit 54

Asz' " " fehlte cs an frischen, klingenden
An,nuldstgewähllen Chor trugen sie „Der

\& 11labern . Wir müssen brmerken, daß das
der^ " wen niederen Saale vonstatien ging,

Lokales.
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oer ersten"^"'" '"^ eren L-aaee vsnstaiien ging,
^»nd" Landtt̂ ê »klaffe die Abt. C gleich4 V-r-

°.NStocher® Wenfall« 4 Vereine vorangingen,
ganr ,ê e unser Verein Frohsinn seinenW ganrh. n , 1 uu 'er Berern Froy,inn teinen

M?drker Sühht enöeter  Weise gesungen, da erfolgte
Leiswns, .us. Desgleichen nach dem Schweden-
sann allgemeine Bewunderung hervor-

Cbî 'Ä '̂dia' Caffel den Preischor und als
''H«I > Ansifb. Friedrich Barbarossa von Werth. Es

bi. H Saale Anwesenden gar keinem
Preiz,den  ersten Preis haben müsse.

!î »au « x Deubler-Offenbach, Wilh.S' bhx van Ql, .7T - T>euvter-O)ssenbach, BZlty.
S X‘«t, chd "d Wilhelm Schriesers-Barmen saßen
Kdieö M Sgl,» ue eine gespannte Leinwand den

bis di. ^ sammelten entzog. Es dauerte
m"d sieb. E"kdaer Sänger ihre Resultat-Zettel

.?>!!». ' Fulda haue 265 Punkte und Bier-
schlerkvg^ .^^ b allgemeines Erstaunen und das

Mm bekam Titel zugeworfen, die nicht
Flor̂ bn. Cassel halte 224 Punkte er-

^"'U>pen At d" Ehrenpräsident, halte sofort
t Sg.s wchtnarionen Protest eingelegt und
! sichb. Anwesender musikkundiger Leute an-

tcĥ ^ °uszul,.i°,lt erklärt hatten im Etzrenrat gegen
39  5ei,', ®Ie Wertungen im Klaffensingen

ity li > Ä 7 47  Punkte , Hamburger 40- 47
?»L. de„ .Punkte. Es erfolgte nun

Es war i -
!.° schwieriger, als
f*i.tec »och nicht

, .. fr Qt4-j' lnn  offenbar die beste Leistung
. i* wr, lebten nicht nur, sondern trappelten

c ihrem Unmute gegen die Preis-
V ^b' ^ett Ausdruck verleihen. Mit einem>th -

dos
f CelS' war in diesem Singen

^ ? d.... dkr Geiujst-^ ^ 'b' iger, als sich die aufgereg-» .'d . .
^»Sek ? 'E » ec nodb  nicht besänftigt hatten,

e» f,. ,.dsiun offenbar die beste Leistung und

'l,,ĵ ierstadf","" ^et  Ehrenpreis gegenüber Fulda
HÄ « hf , " ^ 3- S-ul« 122, MT .I 110% gl1’1®brpjj 9e-r gestaltete sich noch das Singen
Sl  Ä. eif6- Hier fielen in beide Sladl-

E^ rstadt erhielt 121 und Fulda 117
Sir a.,,.6/ 0 gewährte 6 mal 7 und eine 6
?iS If ’̂ btisabr' Sehr gute Auffassung!
VX, > Qte "un Bierstadi Den Fuldaer
S 8̂ und konnte sich noch ein-
,?>d5 äiibĵ Ng.r sollen beteiligen. Infolge der Auf-
irS Û g der Chor um etwa einen Ton

Di»; Liederkranz-G.Inhausen zu.
b«, ^ daß , öenten, Herrn Herber, war es be-

1 4 " btâ " ik tonvÜ.. un,tr 90 Vereinen die höchste■iw 1 ton™ vereinen vir yompe
bolt.a ' indem ec den ersten Dirigenten-

Fi  ist Twtenfaß im Werte von 50 Mark,
i-X . ^»m.Sr hKrffCtĉ dokumentiert, daß der Verein

Gesamtpunktzahlzugleich die
%},b ^ .jl  verzeichnen hat . Infolge dieser

^r wan auf die Weilerverfolgung
beucht am heutigen Montag

Friedberg, Homburg und Saalburg. Die siegreichen Sänger
werden heute, Montag Abends umfzirka 8 Uhr in Wies¬
baden eintreffen und sicherlich von den heimischen Vereinen
festlich empfangen werden. Zu erwähnen ist noch, daß Herr
Preisrichter Brückmann- Darmstadt auf die Wertung
aeS Zettels beim Jubiläumssingen geschrieben hat : Präch¬
tiges Material ! Bravo.

fc Erberrheim , 21. Juni . Jahresfest der evange¬
lischen Kirchengesangvereineim Konsistorialbezirk Wiesbaden.

Die evangelischen Kirchengesangvereine des Konsistorial-
beziiks Wiesbaden hielten am 20. und 21. Juni in Erben-
hemr ihr diesjähriges Vecbandsfest ab. Die Veranstaltungen
wurden am Samstagabend eingeleitet durch die im„Taunus"
abgehalcene 29. Vertreterversammlung, die unter Leitung
des Geheimen Konfistorialrat Jäger -Bierstadt stattfand in
Behinderung des 1. Vorsitzenden Pfarrer Veesenmeyer-Wies-
baden. Nach dem vom Pfarrer Schlosser-Wiesbaden er¬
statteten Geschäftsbericht gehören 31 Gesangsvereine aus
dem Bezirk dem Verbände an, die 1200 aktive und 1400
inaktive Mitglieder zählen. Neu beigelreten sind die Ver¬
eine Wichen und Rod am Berg. Die Vereine St . Goars¬
hausen und Dilfenburg können in Ermangelung eines ge¬
eigneten Dirigenten nicht in Aktiva treten und gehören
vorläufig dem Verbände nicht mehr an. Bei dem letzteren
Verein tritt als Cha-akteristikum wieder auf. daß von den
im Dilltal zahlreich vorhandenen leistungsfähigen Kirchen-
gesangoereinen keiner den Beitritt zum Verbände vollzieht.
Besonders hervorzuheben ist, daß der dem Verbände angr-
hörende Cäcilien-Verein in Limburg im letzten Jahre auf
sein 25 jähriges Bestehen zurückblicken könnt-. — Eine im
Anschluß an den Jahresbericht vorgcnommen Rundfrage
über die Besoldung der Dirigenten ergab, daß diese Frage
noch sehr im argen liegt. Viele erhalten überhaupt nichts,
•in anderer Teil verschwindend wenig, mit ganz geringen
Ausnahmen. Die Inanspruchnahme der Kirchenkaffen für
.lesen Zweck wurde teils vorgeschlagen, teils abgeraten. —
Aus einen von Schierstein gestellten Antrag wurde beschlos¬
sen, es den einzelnen Vereinen zu überlassen, sich wie im
Unierlahnkreis und wie am Mitt .lrhein zu Kreisbänden
usammenzuschließen. Als nächstjähriger Tagungsort wur¬

de Idstein gewählt, für 1916 ist Dillenburg vorgesehen.
Prcfeffor Ha twig-Wiesbaden berichtete sodann über den
Verlauf des in Groß-Gerau abgehaltenen Kirchengesang¬
festes. Nach Wunsch des hessischen und nassauischm Ver¬
bands soll die Abhaltung derartiger gemeinschaftlicher Gc-
sangsfeste auch für die Zukunft bleiben und ist als nächster
Festorl Mainz ins Auge gefast. Zum Schluffe wurde be-
schloffen, dem VereinsdingentenL-chrer Hofheim-Wiesbaden,
der demnächst sein 50 jähriges Lehrecjubiläuu, f.iert, zum
Ehrenmitglied zu ernennen und ihm eine Ehrengabe zu
überreichen.

Im Anschluß an die Vertreterversammlung fand eine
Begrüßungsversammlung statt, in der neben Gesangsvor¬
trägen Pfarrer Hummerich-Erbenheim und Geheimer Kon-
sistorialrat Zöger-Bierstadt Ansprachen hielten. Am Sonn-
tagnachmittag fand ein Festgottesdienst statt, in der General-
superiniendent Ohly-Wiesbaden die Festpredigt hielt. Nach¬
versammlungen in verschiedenen Lokalen beschlossen das
Verdandsfest.

Biebrich . Der Kalle 'sche  Gesangvereinbeteiligte
sich gestern an dem Gesangweltstreit zu Ostheim bei Hanau
und konkurierte in der zweiten Stadtklaffe. Bei schwerer
Konkurenz errang der Verein den zweiten Klaffenpreis und
im höchsten Ehrcnsingen den Ehrenpreis. Der Verein steht
unter der Direktion des Herrn Paul Hecker von hier.

Gerichtslaal.
3: Freisprechung der Berliner Rennbahn -Acttdar-

tnen. In dem Prozeß gegen die wegen Bestechung
Angeklagten Rennbahn -Gendarmen hob das Oderkricgs-
xericht am Sonnabend das auf längere Freiheitsstrafen
lautende Urteil des Kriegsgerichts auf und erkannte
regen sämtliche Angeklagten auf Freisprechung . Ter
Vertreter der Anklage hatte gegen Haneberg eine Zucht-
bausstrase von zwei Jahren , gegen Suchland eine Zucht¬
hausstrafe von anderthalb Jahren und gegen Errleben
Freisprechung beantragt . Tie Urteilsbegründung führt
>ms, daß die Beweise für eine Schuld der Slngeklagten
nicht ausreichen . Es hätte jedem Angeklagten min¬
destens ein Fall der Bestechung nachgewiesen werden
lnüssen. Ties war aber nicht der Fall . Die Aus¬
sagen des Zeugen Frieöländer und des Zeugen Wacht¬
meister Schulz bat üas Gericht als offenbar unaläubia
irngeseyen. Bewetsenöe Tatsachen find gegen die An-
»eklagten nicht festzustellen gewesen, und aus diesem
Srunde mußte die Freisprechung erfolgen . Auch wenn
die Buchtnachcr die Aussage verweigert haben , so ge¬
rügt diese Weigerung nicht, um die Angeklagten als
liberführt zu erachten Tie Berufung des Gerichts-
jerrn wird verworfen , und den Angeklagten wird eine
Lntslliädigiiug für criittcuc Untersuchungshaft durch
den Staat zugesprochen

Sport und Verkehr.
X Ter Flug über den Atlantischen Ozean. Die

„Newhork Worlds " veröffentlicht einen längeren Ar¬
tikel des Leutnants Porte , in dem derselbe erklärt,
daß er in der Mitte des nächsten Monats einen Flug
über den Atlantischen Ozean für den 200 000 Mark-
Preis der „Tailh Mail " versuchen werde . Er werde

svon St .̂ Jones auf Neuseeland abfliegen , die Azoren
zu erreichen versuchen, von dort nach der spanischen
Küste und dann weiter nach England fliegen . Er
gedenkt eine mittlere Höhe von 150 Meter imcezuhalten
und durchschnittlich eine Geschwindigkeit von 100 Kilo¬
metern zu entwickeln.

Aus Stadt und Land.
** Eine Tunnclkatastrophe . Eine schreckliche Ka¬

tastrophe ereignete sich am Freitag abend gegen 6 Uhr
zu Mont Saint -Gratien auf der im Bau begriffenen
Eisenbahnlinie von Nizza nach Cunero . Ein Tunnel
zwischen Sospel und Breil stürzte plötzlich ein und be¬
grub 40 Arbeiter unter sich. Aus der ganzen Untge-

bung wurden sofort Rettungsmannschaften yerangezo-
gen. Bisher wurden bereits dreizehn Lcichei« gebor¬
gen. Die Nizzaer Staatsanwaltschaft begab sich zur
llnfallstätte . Der Mont Saint -Gratien liegt etiva 70
Kilometer von Nizza . Tie Eisenbahnlinie befindet
sich seit drei Jahren im Bau , und der Tutnrel war
nahezu fertiggestellt.

** Schwerer Straßenvahituitfall . Am Sonnabend
vormittag 8 Uhr kam in Berlin aus dem Torweg
eines Hauses ein Wagen der Omnibus -Gesellschaft und
Uthr in einen Sommerwagen der Straßenbahn . Tie
Weichsel des Rollwagens hob die erste Sitzreihe des
Straßenbahnwagens hoch, und die dort sitzenden Passa¬
giere wurden heruntergeworfen und erlitten schwere
Verletzungen . Ein Fräulein Gertrud Prim wurde aus
das Straßenpflaster geschleudert und trug schwere Ver¬
letzungen am Kopf und eine Gehirnerschütterung da-
Ein anderes Fräulein erlitt einen doppelten Bein¬
bruch und eine Frau Verletzungen an der Hüfte . Einige
Passagiere erlitten leichte Verletzungen.

** Eisenbahnunfall . Infolge der Unterwasch tute
des Dammes durch Hochwasser entgleiste ein Etsen-
bahnzng bei Facsad (Ungarn ). Tie Maschine und zwe' i
Waggons stürzten die Böschung hinunter . Ter Zitg-
fiihrer und zwei Passagiere sind schwer verletzt, ver¬
schiedene Waggons beschädigt. ^

** Erdbeben auf dem Balkan . In der Nacht aus
Sonnabend ereignete sich in Neserbien  bei Jstip,
Kotsane , Pechtsef, Krivo und Palanka ein ziemlich hef¬
tiges Erdbeben mit mehreren Erdstößen , ivodnrch ein
großer Materialschaden entstand . Bei Pechtsef ist eine
Artilleriekaserne eingestürzt . Ein Soldat und inehrere
Pferde wurden getötet.

** Wiener Defraudant . Der Alleininhaöer des
Bankhauses Th . I . Plewa , Bankier Gustav Schober,
ist am Freitag unter der Beschuldigung großer Tepot-
nnterschlagungen verhaftet worden . Schober gibt zu,
Depots in Höhe von 400 vvv Mark für eigene Zwecke
belehnt zu haben . Er gibt seine Passiven mit 2y* Mil¬
lionen Mark an.

Älus ^kZeslveutlchlano.
— Mainz , 20. Juni . Im Mittelrhein wird zurzett

die Fischereiniethode mit holländischen Anker-
kuilen  zur Anwendung gebracht. Der Strom wird
zu diesem Zwecke von holländischen Flußschifsern durch
große , verankerte Schleppnetze in seiner ganzen Breite
abgefischt. Tie sehr reiche Beute besteht aus Aalen
und großen Edelfischen aller Art . Die lukrative , aber
den bestehenden Fischstand des Rheins empfindlich redu¬
zierende holländische Fischereimethode — durch sie ist
zum Beispiel der berühmte Salmenfang an der Loreley
nahezu vernichtet — soll , wie verlautet , auf Veran¬
lassung des hessischen Fischereivereins auch im Gebiet
des Oberrheins eingeführt werden.

— Köln , 20. Juni . Der bekannte Pariser Mode¬
künstler Poiret  hat die Deutsche Werkbundausstel-
kung in Köln in diesen Tagen besucht. Er hat einige
Tage in der Ausstellung Angebracht und ist meist mit
Bleistift und Notizbuch in der Ausstellung tätig ge¬
wesen. Besonders das Hans der Frau und die Far¬
benschau scheinen sein besonderes Interesse erregt - zu
haben . Wieder ein Beweis dafür , wie sehr die Teutscha
Werkbundausstellung in Paris gerade von den Kreisen
beachtet wird , die die Bedeutung dieser Ausstellung
für eine nationale Stilbiloung kennen.

— Köln , 20. Juni . In der Nacht zum Sonnabend
wurde in Köln die 24jährige geschiedene Frau Reck von
dem 21jährigen Kellner Geiste! ans Bottn ermordet.
Ter Täter stellte sich bald nach der Tat der Polizei,
er erklärte , daß er den Mord verübt habe, weil die
Getötete , die in einem zweifelhaften Hause wohnte,
fortgesetzt Erpressungen an ihm verübt hatte.

— Köln , 20. Juni . In dem Mordprozeß gegen
den 20jährigen in Danzig geborenen Arbeiter Tetzlaff,
der im November vorigen Jahres in der Weißbütten¬
gasse die 73jährige Witwe Wiesdorf vorsätzlich getötet
und beraubt hatte , war vom Verteidiger des Ange-
iklagten gegen das die Todesstrafe aussprechende
[Urteil des Schwurgerichts vom 6. Mai d. I . die Revi-
ffion beim Reichsgericht aus forinalen Gründen bean¬
tragt worden . Tie Revision kam ant Freitag in Leipzig
zur Verhandlung , wurde aber vom Reichsgericht ver¬
worfen.  Das Todesurteil gegen Tetzlaff bleibt also
bestehen, falls nicht dem Gnadengesuch , das die Ge-
jschworenen für Tetzlaff unterzeichnet hatten , Folge ge¬
geben wird.

Wochenspielplan der Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Montag, den 22. Juni . Krieg tm Frieden . Ans. 7 Uhr.
Dienstag, den 23. Juni . Die Fledermans . Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, den 24. Juni . Die Jüdin . Ans. 7 Uhr.
Donnerstag, den 25. Juni . Pygmalion . Ans. 7 Uhr.
ftreitag, den 26. Juni . 1. Volkstümliche Vorstrllnng.
Samstag, den 27. Juni . II . Volkstümliche Vorstellung.
Sonntag, den 28. Juni . Polenblut . Ans. 7 Uhr.
Montag, den 29. Juni. III . VolkstümlicheMorstellung.

Residenz -Theater.
Montag, den 22. Juni. Ltebesbarometer . Ans. 7 Uhr.
Dienstag, den 23. Juni. Ltebesbarometer . Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, den 24. Juni . Ltebesbarometer . Ans. 7 Uhr.

Gast.piel des Triano « Theaters in Berlin unter Leitung
von H. Junkermann.

Kurhaus.
Montag, den 22. Juni . 4 und 8 Uhr: Abonnements -Konzert

des Kurorchesters.
rienstag, den 23. Juni . 4 Uhr: Älbonnements - Konzert des

Kurorchesters. Abends8 Uhr im Abonnenten!: Operetten-
und Walzerabend des Kurorchesters.

Mittwoch, den 26. Juni . 4 Uhr: Abonnements -Konzert des
Kurorchesters. Ab 8 Uhr: Gartenfest. 8 Uhr: Konzert.
91/2  Uhr : Militär - Konzert . Etwa 9 Uhr : Großes
Feuerwerk.

Donnerstag den 25. Juni. 12 Uhr: Militär -Promenadekonzert
an der Wilhelmstraße. 4 und8 Uhr: AbonnementS-
konzert des Knrorchestrrs.

Freitag, de» 26. Juni . 4 und 8 Uhr: Abonnements -Konzert des
Kurorcheste s.

Samstag, den 27. Juni. 4 Uhr: Abonnements -Konzert des
Kurorchesters. 8 Uhr: Großer Jlluminattons -Abend.
8 Uhr: Konzert des Kurorchesterö. 9^ Uhr: Militär-
Konzert.

Sonntag, den 28. Juni . 4 und Uhr: 4lbonneme « ts - Konzert
des Kurorchesters.



Kleine Nachrichten.
Das Schwurgericht in Zwcibrücken (Pfalz ) ver¬

urteilte den Arbeiter Paul Ludwig aus Tarnowitz, de''
am April vergangenen Jahres in Jockgrm einen Gen¬
darm, welcher ihn verhaften wollte, niederschoß, wegenMordes zum Tode.

Volkswirtschaftliches.
A Wöchentlicher Saatcnstandsbericht der Preisbcricht-

stellc des Tentjichen Landwirtschaftsrats. In den letzten
acht Tagen wiesen die Witternngsverhältnisse in den verschie¬
denen Landesteilen oft große Unterschiede auf. Der Winter¬
weizen ist im Schossen, hier und da begann er sogar schon
zu blühen, lieber den Einfluß der Witterung auf den
Perlauf der Roggenblüte gehen die Ansichten der Bericht¬
erstatter noch sehr auseinander . Vielfach befürchtet mau,
daß die Befruchtung mangelhaft erfolgt sei und daß die
Aehren infolgedessen Lücken aufweisen dürften , indetz ist ein
abschließendes Urteil zur Zeit noch nicht möglich. Der Stand
der Sommersaaten wird im allgemeinen günstig beurteilt.
Die Futterpflanzen haben sich infolge der warmen Witte¬
rung der letzten Zeit vielfach noch gebessert und der zweite
Schnitt wächst gut nach. Die überall in Angriff genommene
Heuernte läßt teilweise nur müßige Erträgnisse erwarten.
Das Wachstum der Hackfrüchte hat gute Fortschritte ge¬
macht, doch ist die Entwickelung gegen andere Jahre immer
noch etwas im Rückstände.

A Berlin , 20. Juni . Angesichts der ungeklärten politi¬
schen Situation — in den Beziehungen zwischen Griechen¬
land und der Türkei ist noch keine entscheidende Wendung
eingetreten, und auch aus Albanien wird noch von keiner
Wendung zum Bessern berichtet — und mangels auswärti¬
ger Anregungen verkehrte die heutige Börse wieder in ausge¬
sprochener Lustlosigkeit. Die Allgemeintendenz war unregel¬
mäßig und eher schwächer, da die schwächere Haltung des
Montanmarktes der Börse das Gepräge verlieh.

A Bremen, 20. Juni . (Baumwolle.) Americain midd¬
ling loko 68,00. Matt.

A Getrcidepreise. Am Sonnabend, 20. Juni , kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer: H.):
Königsberg: R. 17,25—17,30, H. 16,70.
Danzig: W. 20,70, R. 17,20—17,30, H. 16,50—17,10.
Stettin : W. 20,70. R. 16.50—17. 30. L>. 16.70.

Breslau : W. 20,40—20,80, R. 17—17,20, G. 14,50—15,
H. 15,80- 16.

Berlin : W. 20,70—20,90, R. 17,50—17,60, H. 17- 18,60.
Hamburg: W. 21- 21,20, R. 17,90- 18,20, H. 17,70—18.
Münster: W. 20,70, R. 17,80, H. 17,80.
Mannheim : W. 21,50- 21,75, R. 18,25—18,50, H. 18- 19.

A Berlin , 20. Juni . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb:
1583 Ochsen, 1285 Bullen , 666 Kühe und Färsen^ 998
Kälber. 9382 Schafe und 12 492 Schweine. Preise (1 Zent¬
ner Lebend- resp. Schlachtgewicht): Ochsen: 40—48 resp.
75- 84. Bullen : 38- 44 resp. 72- 76. Färsen und Kühe:
32- 43 resp. 66—75. Kälber: 43- 60 resp. 78—100. Schafe:
32—49 resp. 67- 98. Schweine: 40- 46 resp. 50- 57. -
Rinder schleppend. Kälber glatt . Schafe lebhaft. Schweine
glatt.

A orrri
Letzte Nachrichten.

1 .dt'1

^ c t ci?« ? e emgrissen. Rach etwa » ■
stumintc  das Feuer auf der ganzen
verlief ruhig ohne weitere Zwischenfälle- v
wurden die Schüsse darauf zurückgeführt,
ein Komplott  von in der Stadt lebenufco«
medanern  mit den Rebellen . m
Zweck hätte , unter der Stadtbcvölkerung ^
zurufen, die sich die betreffenden zunutzen> gnift’ ;
Im Zusammenhang mit dem nächtliche|ngcl# ‘
wurde der vor etwa 20 Jahren hierher ^ gi ,,
mohammedanische Großkaufmann He»'
mann  verhaftet ' ..«in

vroplausmann
_ __ Bei der durchgefuh",^ ^ .

suchung wurden vier Mauser ĝ ewe^ ^

Berlin,  20 . Juni.
Zuversicht der Fürstin von Albanien.

Tie Königin Wilhelmine der Niederlande hat ans
telegraphische Anfrage von der Fürstin Sophie von
Albanien die Antwort erhalten , daß der Sieg der Re-
gierungstrnppcn über die Rebellen mit Sicherheit an-
zunehmen sei. Für die fürstliche Familie bestehe kei¬
nerlei Gefahr.

Prcnk Bibdodas Hilfe für Dnrnzzo . '
Tie Lage des Fürsten von Albanien hat sich in

den letzten 24 Stunden zn seinen Gunsten verschoben.
Ter in Durazzo eingetroffene Anhänger des Fürsten
Bairum Duklani überbrachte die Meldung , daß Prcnk
Bibdoda mit 2000 Man » in Eilmärschen ans Durazzo
hcranrülkc und bereits vier Kilonieter von der Haupt¬
stadt entfernt sei. Er beabsichtigt , morgen die Re¬
bellen bei Schiak anzugreifen.

Mohamniedanisches Komplott.
- S ^uuabend um VA  Uhr früh fielen in Durazzo
selbst elf von nicht sicher ermittelten Tätern abgefeuerte
Gewehrschüsse,  die in verschiedenen Häuser ein¬
schlugen, ohne jedoch jemanden zu verletzen. Kurz daraus
begann in der Vorpostenlinie  ein starkes, immer
heftiger .. werdendes Gewehrfeuer,  in welches aucki

reiche Munition  vorgcfunden . Verha,-->̂
Personen stehen bevor. Um weiteren
vorzubeugen , wurde am Sonnabend in ocr
Mann starke N a t i o n a l g a r d e zu ve« ~ fiWj
nisiert, daß jeder' einzelne einen Rhyon Asti»!!>
fern genau beobachte. Um den freiwulchxsi "fl
von denen einzelne 72 Stunden ununtero ^
dienungsmannschasten bei den Geschützen ?«
mehr Ruhe zu gönnen, organisierte der ^
dant Fabius einen genau eingeteilten E

:tnfcl)alt. <j -stfreiwilligen Geschützbedienungsmanr

deka»!
Ein Ultimatum Wilsons-

Die Erklärung der amerikanischen % >
die Einsetzung eines Präsidenten in Mck ’
Reihen der Rebellen hervorgegangen wa ,
Mittel sei, den Feindseligkeiten ein ein
weiteres Blutvergießen zu verhindern war ,c „„iin
m a t n m. Falls die Delegierten Huertzst'» hic

- r, so

PSA

»rfgSftt>ic

amerikanischen Forderungen cingchcn
lungskonserenz gescheitert.

Amerikas Berterdigungskriell-
Der Washingtoner Korrespondent

graphiert seinem Blatte , daß , wenn
n Niagara Falls zusammenbrechen r . ,:
vahrscheinlich sei, der P r ä s i d e n t f ' 1 „
sichtlich nichts lo c i tc r unternehme t .
uit den amerikanischen Truppen Der»  ss
,n halten . Sollte Huerta kriegerisch ’Hf!, i-jci 5 "
’iic Amerikaner in Veracruz sich auf die « -
des Platzes beschränken. ^
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Tagesordnung
zu der auf Montag deu » 2 . Juni 1814

nachmittags 8 V2 Uhr
im hiks. Rathause anberaumten dringenden

Sitzung der Gemeindevertretung.
l . Betrf. Beschlußfassung über den in der Prozeßsache mit

der Stadt Wiesbaden abgeschlossenen Vergleich.
Bierstadl,  den 20. Juni 1914.

_ Der Bürgermeister: H 0fman u.

JNC IflNt MMMMMtOUMS«

r Bruchleidende!

Bekanntmachung.
Die bestellten SperlingS-Fangnester sind eingetroffen und kön¬

nen auf der Bürgermeisterei Hierselbst gegen Zahlung von 22 Pfennig
pro Stück in Empfang genommen werden.

Bierstadt, den 20. Juni 1914.
Der Bürgermeister: Hof mann.

Meine nach dem Körper anatomisch richtig gearbeiteten

Bruchbänder
(mit und oh re Feder) c<

bieten auch in den schwersten Fällen Hilfe und Erleichterung ! Durch die der Bruchpst̂ „ ,eIt S>§'
X angcfertigte Pelotte wird der Bruch unbedingt zurückgehalten  und garantiere ichf"» t0 L ,g . j

D Gummistriimpfe, Leibbinden u. künstliche Glieder aller Sy stc ^ |
d  UM " Für Damen weibliche Bedienung . - WZ ^

Mit dem Reinigen der Schornsteine in hiesiger Gemeinde wird
am Montag, den 22. ds. Mts . bgonnen, was hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht wird.

Bierstadt, den 20, Juni 1914
Die Polizeiverwultung:

_ _ Hof man n.

Zacob Reitling, I

.-lüi. Krieger- und
Militär -Verein

Bierstadt.
Wie schon genügend bekannt sein düifie unternimmt der Verein

am 5 . Juki ds I . einen Familieuausflng per Kremser über
CbausseehauS, Schlangenbad nach dem Rheingau. Bis jetzt haben
sich schon zahlreiche Mitglieder mit Familie angemeldct. Erfahrungs¬
gemäß kommen noch in letzter Stunde Teilnehmer hinzu und ist
dann der Fall, daß die Personen in den einzelnen Kremsern zu dicht
zu sitzen kommen. Um diesem Uebelstand vorzubeugen, richten wir
nochmals die dringende Bitte an die Mitglieder, sowie an Freunde
und Gönner des Vereins, sich rechtzeitig bei dem 1. Vorsitzenden
Herrn Heinrich Heymach oder bei dem Vereinsdiener Herrn Chr.
Wörner anzumelden, um für genügend Fahrgelegenheit sorgen
zu können, und haben wir infolgedessen Schluß der Meldefrist auf
Mittwoch den l . Juli festgesetzt. Später sich anmeldende Personen
können nicht mehr berücksichtigt werden, da spätestens von diesem
Tage ab mit den Fuhrunternehmern abgeschlossen werden muß. Es
ladet nochmals um zahlreiche Beteiligung ein.

Der Vorstand.
N. B. Der Vorstand, sowie die bis jetzt beauftragten Fuhrunter¬

nehmer und Kremserbesitzer werden zwecks FahrpreiSfestsetzung auf
Mittwoch Abend präzis 9 Uhr ins Gasthaus zur Stadt Wiesbaden
(Bes. Kail Klein) höflichst eingeladen. Um spätere Unklarheiten
zu vermeiden, ist Jedermanns Ei scheinen dringend erwünscht.

Der Vorsitzende.

Spezial -Geschäft fite Brnchleidende. *
Z Telefon 1439 . Mainz,  Brand Telefon
— — — — — — — — —t 111

/

+ Alle fFrauen! ■
wenden sich stets an

Apotheker
Hassencamp

Medizinal - Drogerie
„Sanitas " ,

Mauritiusstratze 5,
neben Walhalla.

! Die

709
Telephon 211».

2 eins. möbl. Zimmer
mit Preisangabe für sofort und
1. Juli gesucht.

Näheres Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Kayser-
ist unstreitig die

beste NähmaM ^ ' <
Alleinverka«' 0jp>

Phil . Eberl®
Stadthansstr ^ ekkst"Eigene Reparat**

gione Halle

Junges

Dienstmädchen
in kleinerem Haushalt pr. sofort
oder 1. Juli gesucht.

Offerten unter E. N. 100
an die Exp. der Bischofsheimcr
Zeitung, Mainstraße 14.

«3°, ^ ^
und Fenstern als Feldscheuer oder LagersclnipPj e(, got 01

mit Satteldach in den Ecken 3.80 hoch ganz n
40 cbm. Balkenholz 1200 m Bre « “ .:

:: :: :: Fenstern , Türen etc. :-

Schreinerei Graf,Telefon
Nr. 1894 Jukob-Dietrichstr . 1-

Drucksachen jeder
liefert schnell nnd billig . lstjE

Buchdruckerei der Bierstadto
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